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gesichts des bedauernswerten 
ustandes der Schriften Lulls, die 
- u  Beginn unseres Jahrhunderts 
den Lesern und der Forschung verfügbar 
waren, wird eine kleine Geschichte des 
neuzeitlichen Lullisrnus helfen, die Arbeit 
der neueren Herausgeber zu würdigen. 
Ramon Lull war wahrend der Renaissan- 
ce und des Barock eine bekannte und all- 
seits diskutierte Figur. Erstrnals irn Jahre 
1480 wurde eines seiner Werke in Vene- 
dig gedruckt, und in den darauffolgenden 
zwei Jahrhunderten finden wir Publika- 
tionen seiner Schriften rnit einer gewissen 
RegelmaBigkeit in Italien, Deutschland, 
Frankreich und Spanien. lnsofern waren 
seine Bücher dem darnaligen Leser leicht 
zuganglich. Das europaische lnteresse an 
seinern Werk kulrninierte in der groBen 
Mainzer Ausgabe in acht Banden von 
1721 bis 1742. Als unrnittelbare Reaktion 
stirnulierte diese Ausgabe den rnallorqui- 
nischen Lokalpatriotisrnus zwischen 1735 
und 1755 zur Publikation von etwa 
zwanzig Ausgaben der Schriften Lulls. 
Doch auch wenn die Mainzer und rnal- 
lorquinischen Drucke den Hohepunkt des 
europaischen Lullisrnus rnarkieren, so fallt 
ihr Erscheinen bereits in eine Zeit, die 
den Autor bald vergessen sollte. Die Da- 
ten sprechen für sich. In den zwei Jahr- 
hunderten zwischen 1670 und 1 870 wur- 
den mit Ausnahrne der beiden genannten 
Ausgaben an authentischen Werken nur 
rnehr zwei auBerhalb Mallorcas und noch 
vier auf der lnsel selbst herausgebracht, 
deren letzte die 1859 von Jeroni Roselló 
besorgte Anthologie Obras rimadas war. 
Nach diesern editorischen Tiefstand be- 
ginnt sowohl rnit dern katalanischen Na- 
tionalisrnus als auch mit dem wachsenden 
lnteresse für rornanische Philologie eine 
erste Etappe der Publikation von katala- 
nischen Werken Ramon Lulls. Sie hebt an 
rnit der Herausgabe des Llibre de les bes- 
ties (Ein katalanisches Thierepos) in Mün- 
chen 1872 und reicht bis zu den drei 
Banden Obras de Ramon Lull, besorgt 
von Jeroni Roselló zwischen 1901 und 
1 903. Nach dessen Tod wurde das Feh- 
len einer kritischen, mit wissenschaft- 
licheren Methoden edierten Ausgabe im- 
mer unabweislicher. Dank des Einsatzes 
von Mateu Obrador, Mique1 Ferra und 
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Salvador Gamés begann man mit der 
Edition der Obres de Ramon Lull (übli- 
cherweise als ORL abgekürzt). Von 1906 
bis 1950 brachte man - hauptsachlich un- 
ter der Federführung von Salvador Ga- 
més- 21 Bande dieser bewundernswerten 
Ausgabe heraus. Mit dieser und der Pa- 
rallelausgabe der bekannten literarischen 
Werke Lulls in der Reihe Els Nostres Clas- 
sics haben Leser und Forscher endlich 
eine beachtliche Anzahl der Werke des 
Meisters zur Hand. 
Nicht~destoweni~er blei ben noch bedeu- 
tende Lücken. Von den insgesamt 265 la- 
teinischen Schriften hat die Mainzer Aus- 
gabe nur 48 publizieren konnen, die 
mall~r~uinische 40. Da die Mainzer Aus- 
gahe mit den frühesten Schriften, vor 
allem den bekannteren, in der Mehrzahl 
katalanischen seiner ersten Schaffenszeit, 
beginnt, ist auch eher dieser Teil des Ge- 
samtwerkes bekannt geworden. Dadurch 
verfestigte sich nicht nur der Mythos ei- 
nes literarisch dichterischen und mysti- 
schen Ramon Lull, dessen Schaffenskraft 
ab einem bestimmten Punkt nachlie6, 
auch die Erforschung der Entwicklung 
seines Denkens wurde derart erheblich 
erschwert, da sich nur wenige Wissen- 
schaftler damit beschaftigen wollten. Zen- 
trale Werke seines Systems wie etwa die 
Ars generalis ultima, die Ars brevis, oder 
die Logica nova waren nur in altesten, 
nicht immer zuverlassigen Ausgaben und 
nur in den groBen Bibliotheken Europas 
zuganglich. 
Aus diesem Grund nahm man die kriti- 
sche Edition seiner lateinischen Schriften 
in Angriff und dies mit der glücklichen 
Enfscheidung, die Ausgabe mit dem letz- 
ten Werk anzufangen, also in chronolo- 
gisch umgekehrter Reihenfolge vorzuge- 
hen. Initiiert wurde dieses Projekt vor gut 
vierzig Jahren von Francis Stegmüller, 
der, ohne Spezialist für Lull zu sein, den 
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immensen Umfang der bisher unedierten 
Schriften gesehen hatte, ein Desiderat, 
das einen GroBteil der Forschung zum 
Denken des Mittelalters und der Renais- 
sance erschwerte. Mit dem Beginn der 
Arbeit gründete er zugleich das Raimun- 
dus-Lullus-lnstitut an der Theologischen 
Fakultat der Albert-Ludwigs-Universitat in 
Freiburg im Breisgau. Er sammelte bi- 
bliographisches Material in ganz Europa 
und den Vereinigten Staaten, vor allem 
Mikrofilme von Manuskripten, von denen 
das Institut inzwischen an die zweitau- 
send zusammengetragen hat. Zwei Jahre 
spater begann man mit der Publikation 
der Raimundi Lulli Opera latina (abge- 
kürzt unter der Sigle ROL), von denen 
inzwischen zwanzig Bande erschienen 
sind. Die ersten fiinf wurden auf Mallor- 
ca gedruckt, die restlichen vom Brepols 
Verlag in Turnhout, Belgien, in der re- 
nommierten Reihe Corpus Christianorum 
Continuatio Mediaevalis. 
Der erste Erfolg dieser Ausgabe war es, 
das verzerrte Bild Lulls zu korrigieren, 
wie es sich aus der Unkenntnis seines 
Spatwerkes ergeben hatte. Mit den bisher 
erschienenen Banden verfügen wir über 
beinahe alle Schriften, die der Autor in 
seinen letzten Lebensjahren verfa6t hat: 
die Ars generalis ultima und die Ars bre- 
vis in zuganglichen 'und bereinigten Aus- 
gaben; die vollstandige Reihe seiner Schrif- 
ten der Jahre 1309 bis 131 1 gegen die 
Pariser Averroisten, die durch Ernest Re- 
nans Buch Averroes et I'averroisme von 
1852 wohl eher kommentiert als gelesen 
waren; die vollstandige Sammlung seiner 
innovatorischen Predigten; sein episte- 
mologisch wichtigstes Buch, der Liber de 
ascensu et descensu intellectus, sein am 
weitesten entwickelte politische Pro- 
grammschrift liber de fine sowie eine lan- 
ge Reihe weiterer, zum Verstandnis sei- 
nes Gedankengebaudes grundlegender 
Schriften. Nicht nur liegen diese Schriften 
in zuverlassigen kritischen Ausgaben vor, 
sie sind auch chronologisch geordnet, so 
da0 rnan die Entwicklung eines Denkens 
verfolgen kann, das nicht selten durch 
seine Fahigkeit überrascht, gleichzeitig 
an verschiedenen, vaneinander unabhan- 
gigen Punkten anzusetzen. Jetzt auch 
kann rnan die Spatphase Rarnon Lulls stu- 
dieren, die keineswegs rnit einern Nach- 
lassen der Schaffenskraft einhergeht. 
Ganz im Gegenteil, er widrnet sich neuen 
Theorien der Logik und des Wissens, urn 
bisher implizite Aspekte seines Systems 
weiterzuentwickeln. 
Bei den katalanisch verfaBten Schriften 
sieht die Situation vollig anders aus. Irn 
Vergleich zu den lateinischen sind erhe- 
blich weniger volkssprachliche Texte er- 
halten. Sie wurden in neueren Editionen 
allerdings besser bearbeitet. Nach den 
21 Banden der rnal l~r~uinischen Ausga- 
be blieben noch etwa zwanzig, allerdings 
nicht leicht zu edierende Schriften. Sie 
lassen sich in drei Kategorien unterteilen: 
1 )  ganzlich unedierte Schriften, 2) die in 
Katalanisch noch nicht edierten (das 
heiBt, von denen bereits eine lateinische 
Version existiert) und 3) bereits in Kata- 
lanisch herausgegebene Schriften, die 
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aber nach unzulanglichen Kriterien ediert 
wurden und angesichts der Bedeutung 
Rarnon Lulls für die Entwicklung der ka- 
talanischen Sprache einer Überarbeitung 
bedürfen. Zu der ersten Kategorie zahlen 
Schriften wie die Comencaments de filo- 
sofia und der l l ibre de virtuts e de pecats; 
zur zweiten Kategorie zahlen die Lbgica 
nova, Llibre dels articles de la fe und Art  
de fer e solre qüestions (lateinisch: Lectu- 
ra super Artem inventivam et Tabulum ge- 
neralem); zur dritten Kategorie gehoren 
das Llibre del gentil e dels tres savis (von 
Jeroni Rosello zu Beginn des Jahrhunderts 
nachlassig ediert), Felix o Llibre de les 
meravelles (die Ausgabe von Galrnés ist 
tadellos, doch standen ihrn nur zwei der 
sechzehn katalanischen Manuskripte zu 
Verfügung, und er konnte sie nicht mit 
den franzosischen, spanischen und italie- 
nischen Übersetzungen vergleichen) und 
der Llibre de la contemplació, zu dern 
anschlieBend noch etwas zu sagen sein 
wird. 
Irn Jahre 1958 wurde zur Losung dieser 
Problerne ein Patronat Rarnon Lull ge- 
gründet. Ihm gehoren die Kultusminister 
der Autonornen Regionen Katalonien, Va- 
Iéncia und Balearische lnseln an. Für die 
Herausgeberkornrnission wurden benannt: 
Lola Badia, P. Miquel Batllori, Germa Co- 
lon, Antoni Ferrando, Joan Miralles, Jau- 
me Pérez, Gret Schib, Jordi Gaya, der 
Autor selbst, der Rektor der Maiorcensis 
Schola Lullistica, der Direktor des Rai- 
rnundus-Lullus-lnstitutes und als Sekretar 
der Direktor des lnstitut dfEstudis Bale&- 
rics. Nach gemeinsarnen Studien hat die- 
se Kornrnission editorische Leitlinien ver- 
abschiedet, die die Herausgabe der 
Schriften Lulls vereinfachen sollen und 
sich den in der Rornanistik üblichen Nor- 
rnen anpassen. Das erste Resultat dieser 
neuen Ausgabe, der Nova Edició de les 
Obres de Ramon Llull (NEORL), war der 
von Fernando Domínguez herausgegebe- 
ne Band rnit dern bereits genannten Llibre 
de virtuts e de pecats, das der gleiche 
Herausgeber in lateinischer Version be- 
reits vier Jahre früher irn XV. Band der 
ROL ediert hatte. Der zweite Band, vom 
Autor selbst ediert, brachte das Llibre del 
gentil e dels tres savis. Der dritte, für 
Ende 1995 vorgesehene Band wird drei 
kleinere Schriften enthalten: Llibre dels 
articles de la fe, herausgegeben von An- 
toni Joan Pons, Llibre contra Anticrist, her- 
ausgegeben von Gret Schrib und Que 
deu hom creure de Déu, herausgegeben 
von Jordi Gaya. Spater folgen ein Band 
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rnit den Comencarnents de filosofia, he- 
rausgegeben von Fernando Dorninguez, 
ein weiterer rnit der Logica nova, vorn 
Autor selbst ediert, einer rnit -der Bla- 
querna, herausgegeben von Albert Soler 
sowie weitere Bande rnit den Comenca- 
rnents de medicina, dern Tractat d'astro- 
nomia und dern Llibre de quadratura e 
tringulatura de cercle. 
Doch darnit ist die Arbeit noch nicht be- 
endet. Von'einigen kleinen, von Jeroni 
Roselló edierten Schriften abgesehen, feh- 
len noch Herausgeber, die genügend Zeit 
haben, urn sich urnfangreicheren Texten 
wie dem bereits genannten Felix o Llibre 
de rneravelles oder Llibre de contempla- 
ció widrnen zu konnen. Das letztgenann- 
te Werk birgt besonders gravierende Pro- 
bleme, da es von Salvador Galmés in den 
Banden II bis Vlll der ROL bereits vorge- 
legt wurde, ohne daB ihm allerdings das 
,,princeps"-Manuskript des Opus von Lull 
und vielleicht der gesarnten katalanischen 
Literatur vorgelegen hatte. Es handelt sich 
urn Abschriften aus dem Jahre 1280 aus 
Mallorca von einern gewissen Guillern 
Pages und befindet sich in der Biblioteca 
Arnbrosiana in Mailand. 
Abgesehen von diesen Proiekten werden 
die prachtigen Bande in der Reihe Els 
nostres Ciassics fortgesetzt. Zuletzt er- 
schien der von Albert Soler herausgege- 
bene Llibre de I'ordre de cavalleria, der 
uns dernnachst auch in der gleichen 
Reihe das Llibre d'amic e Amat in einer 
neuen Edition prasentieren wird. Gleich- 
zeitig hat Josep Perarnau im Arxiu de 
textos Catalans Antics hervorragende 
kritische Ausgaben von Schriften Lulls 
vorgelegt, etwa l o  s ise seny lo qual 
apel.lam affetus oder Diputació de cinc 
savis. 
Unsere Prasentation der Texte Lulls blie- 
be allerdings unvollstandig, wenn wir uns 
allein an die kritischen Ausgaben hielten. 
Nicht zu vergessen sind die bedeutenden 
Anstrengungen der letzten Jahrzehnte, ei- 
nen weiteren Leserkreis zu erreichen. Die 
vielleicht wichtigste katalanische Antho- 
logie dürfte wahrscheinlich die der 
zweibandigen, zwischen 1957 und 1961 
bei Editorial Selecta verlegten Obres Es- 
sencials gewesen sein. Sie versamrnelte 
zahlreiche wichtige Texte Lulls, vor allem 
Schriften wie Arbre de ciencia und den 
Llibre de contemplació - der wegen sei- 
nes Umfangs normalerweise nicht in An- 
thologien aufgenomrnen wird -, erganzt 
mit Einführungen und Anrnerkungen der 
seinerzeit bedeutendsten Fachleute. We- 
niger ausgreifend, wenn auch rnit Texten 
aus der Ars Lulls, sind die vom Autor im 
Jahr 1989 bei Editorial Moll in zwei Ban- 
den herausgegebenen Obres selectes. 
Auch die von P. Miquel Batllori 1984 be- 
sorgte Antologia filosofica muB genannt 
werden und ebenso die Pagines pedago- 
giques von Lola Badia und Albert Soler 
aus dern Jahre 1992. Gleichfalls dürfen 
die hervorragenden Ausgaben bei Edi- 
cions 62 nicht vergessen werden, denn 
sie haben die zentralen Schriften Lulls ei- 
nern groOen Leserkreis erschlossen. Und 
schlieBlich ist auf die Edicions Palestra de 
Fondarella hinzuweisen, die dem des 
Lateinischen unkundigen katalanischen 
Leser mit sehr hilfreichen Übersetzungen 
in der Zeitschrift Affatus entgegenkorn- 
rnen. 
In unserern Jahrhundert wurde der Zu- 
gang zurn Werk Rarnon Lulls beachtlich 
erleichtert, was sich bereits in der For- 
schung zu seinem literarischen und philo- 
sophischen Werk bernerkbar zu rnachen 
beginnt und was vor dieser Zeit schlech- 
terdings unmoglich gewesen ware. Zu- 
gleich offnen die nun erschlossenen Schrif- 
ten den Blick auf zahlreiche neue Fors- 
chungsfelder, die uns in der Zukunft noch 
reiche Ernten bringen werden. 
